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T 6 g es s p l s 6 el
Der neueste Vetichr des deutschen Geschäftskrügeers ln

Par s. von Hö ?ch. bestätigt, das; auch die zweite Anker»
redung mit Poincare kein anderes Ergebnis gehabt habe, als
daß dieser sich bereit erklärt habe, weitere Vorschläge der
Reichsregierung anzuhören.

Der Pariser Garantieausschutz, ein Unterausschuß der
Entschädigungskommission, hat von der Reichsregierung Aus¬
künfte über den Ernährungsstand in Deutschland ein-
geforderk.

Die französische Kammer hat eine Vorlage angenommen,
wodurch die Zahl der Abgeordneten von 626 auf 577 ver¬mindert wird.

Die Moskauer Soivjekregierung soll beschlossen haben,
ihren Handelsvertreter in Paris zurückzurufen. In Paris
will man die Abberufung auf englische Umtriebe zurück-
föhren.

Auf den japanischen Prinzregenken Hiro Hiko gab ein
junger Mann einige Schüsse ab. Die Fensterscheiben des
Kraftwagens , in dem der Prinz fuhr, wurden zertrümmert,
er selbst blieb unverletzt. — Das japanische Ministerium ist
zurückgelreten.
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PoMfche Wochenschau
' Die Weihnachtsglocken klangen in diesem Jahr wie sonst

seit Menschengedenken tief und voll von den Türmen , und
wie sonst mischte sich mit dem Herzschlag aller lebenden
Wesen in ihren Ton die Hoffnung  der Menschen. Ist
doch das Weihnachtsfest dasjenige Fest, das bei J -nnq und
Alt von allen Feiertagen des Jahrs am meisten zum Gemüt
spricht. Das alte Jahr mit seinen Heiden und Enttäuschun¬
gen geht zu Ende, zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag. Wo
wäre das Herz, das nicht sehnsuchtsvoll und hoffend schlüge,wenn der Fuß ein neues Gestade betritt ? All das , was das
alte Jahr nicht gehalten hat , erhoffen wir vom neuen. Und
das alte Jahr ist uns so viel, beinahe alles schuldig gebsieben.

Der Ueberzeugunghat sich niemand mehr verschließen kön¬
nen, selbst ein Poincare nicht, daß der Vertrag von
Versailles  eine Unmöglichkeit geworden und von An¬
fang an gewesen ist. Die Türken zerrissen mit dem Schwert
den Ariedensvertrag von Seores . Der Vertrag von Neuilly,
der dos Seine Oesterreich erdrückte, wurde freiwillig von den
»Sieger« " ermäßigt . Dieser Zage ist auch der Vertrag von
Tricmml, der aus dem tausendjährigen ungarischen Reich ein
SpottgsbM machte, zugunsten der Ungarn , wenn auch nicht

hes Gedietsroubs , so doch in seinen wirtschaftlichen
ngen Mündlich gemildert worden. Der Vertrag,

der sii^ g und allein noch in seiner ganzen Unsinnigkeit und
barbarischen Härte besteht, das ist der Vertrag von Versailles,
den in der unseligsten Stunde der deutschen Geschichte Reichs¬
regierung und Reichstag sich aufzwingen ließen. Dies«
Schuld pftcrM sich fort bis zum heutigen Tag , und wie
lange noch? War es Verwegenheit, wenn das deutsche Volk
in dieses Jahr 1923 mit der Hoffnung eintrat , auch der mit
Deutschland geschlossene Vertrag müsse an sich selbst in die
Brüche gehen? Statt dessen kam aus den nichtigsten Grün¬
den' die schnödeste Verletzung und Ueberschreitung des Ver¬
trags durch das Frankreich Poincares  und seines ««füg¬
samen Trabanten , Belgiens. Am 11. Januar dieses Jahrs
marschierten die Heere dieser beiden Verbandsmächte über
den Mein in das Ruhrgebiet ein. Und sie stießen auf ein
ach so schwaches Geschlecht. Wohl wurde der passive
Widerstand  ins Werk gesetzt, der den Feinden so sehr zu
schaffen inachte, daß wenigstens die Belgier nahe daran
waren, sich wieder zurückzuziehen und den Franzosen allein
das Wagnis zu überlassen. Und die deutsche Bevölkerungdes betroffenen Gebiets hat Wunder - es Heldenmuts voll¬
bracht. Aber dem passiven Widerstand fehlte beinahe nur die
Hauptsache: die feste, rücksichtslose Entschlossenheit den frechen
Uebersall bis in die letzten Folgerungen hinein zu bekämp¬
fen. Es ist der Fehler der Regierung des damaligen Reichs-
kanzlers Dr. Cuno  gewesen, die immer davor zurückfchreckte,
die letzten Mittel anzuwenden, ine doch notwendig waren,
wenn man den feindlichen Rechts- und Vertragsbruch über¬
haupt bekämpfen wollte. Das Stirnrunzeln der Parteien,
die Drohungen von Reichstcrgsfraktionen schienen ihm zu
gefährlich. Euno hat es nicht umstanden und er war wohl
auch nicht die richtige Natur dazu, die Helle Empörung des
deutschen Volks über den brutale« «Krrfall auszumünzen.
Euso hat es versäumt, sich däe Vollmacht« : geben
M lassen; er hätte fie erhellte» st» gut wie Strestmann und
dmm Marx pe « Home» hat, und rMigensalls hätte er, wo
das Reich in Gefahr war . sogar etzne Diktatur  erreichest
können. Hock man doch auch gegen Sachsen und Thüringen!,!
im gangen Reich ^ tzt noch den nrMärischen Ausnahme¬
zustand. An d« Halbhmt der Gegenwehr fit der passive

sie Schanze schlugen, find klägUch im Glich gelassen worden:
Dazu kam der Erbfehler feit IM , alles mit der Rötest-
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presse  machen zu wollen. Wir waren einfach fertig, als
Dr. Stresemann  am 12. August d. I . Cuno im Reichs-
kauzleromt oblöste', der Kampf an der Ruhr war verloren»
verloren durch die halben oder verkehrten Maßregeln der
Reichsregierung, verloren aber auch durch die Schuld der
Parteien,  die sich von ihren Sondermteressen wieder
nicht so weit und so lange frei machen konnten, um die Re¬
gierung in der gefährlichstenLage des Reichs rückhaltlos zu
unterstützen und ihr womöglich noch dem äußeren Feind
gegenüber das Rückgrat zu stärken.

Es wäre darum aber doch noch nicht nötig gewesen, den
Kamps durch bedingungslose Kapitulation  auf-
zugeben, wie Reichskanzler Stresemann  glaubte tun zu
müssen. Hatte sich die Reichsmark bis dahin immer noch auf
dem erträglichen Stand von 40 090 gegen einen Dollar ge¬
halten, so sprang sie nunmehr um das Zehn- und Hundert¬
fache absatzweise in den Abgrund hinunter . Das Ausland
hatte dos Nertrauen zu Deutschland verloren. 4,2 Billionen
notiert die Berliner Börse heute. Deutschland ist ein wirt¬
schaftliches Trümmerfeld mit 5 Millionen Arbeitslose»,' ei«
gefährlicher Nährboden für die Unzufriedenen- Und rven'g
Hütte gefehlt, daß Mitteldeutschland den Aufstand von 1920
tMte wieder aufflammen sehen, nur wahrscheinlich in weit
ausgedehnterem Maßstab und größerer Verbreitung , stand
Koch hinter den Plänen die sächsische Regierung eines Zeig»
» - r . Liebmann und Böttcher.  Dem raschen Eingrei¬
fe« der Reichsregierung ist es zu danken, daß Deutschland vor
einem gräßlichen Brudermorden von unabsehbaren Folgen
bs-nxch-rt geblieben ist, — ein Beweis wiederum, wie durch
entschlossenes Handeln in gefährlichen Lagen Gutes geschaf-j»» »Md Uebles verhütet werden kann.

Daß die nationale Unzufriedenheitauch auf der Gegenseite
m Explosionen führten konnte, lag nahe. Der Münchner
W«tzch vom 9. November ist als eine solche Explosion an»
xusehen. In seinen tiefsten Ursachen -' st dieser merkwürdige
Vorgang bis heute noch nicht ganz geklärt. Nach Behaup¬
tungen, die man heute in München vielfach hört, soll der
Putsch hervorgelockt worden sein, um die nationalistischeBe¬
wegung, die man an die Namen Hitler und Luden¬
dorff  zu knüpfen pflegt, durch ihr vorzeitiges Losschlage«
zu Fall zu bringen. Durch die bevorstehende Verhandlung
hegen die HaupKetMgten vor dem Münchner Volksgericht
— die bayerische Regierung hat die Verweisung des Fall»
vor den außerordentlichen Staatsgerichtshos in Leipzig als
einen Eingriff in die bayerische.Gericht-Hoheit abgelehnt, und
die Reichsregierung scheint um des lieben Friedens willen
stillschweigend zugestimmt zu haben — wird hoffentlich di«
volle Wcchrheit zutage gefördert und das Rätsel erschlossen
werden, wie der bedeutendste Feldherr des Weltkriegs in
eine Sache hineinverflochten werden konnte, die man fast
komisch nennen möchte, wenn sie nicht durch die ebenfalls
noch nicht aufgeklärte Moschinengewehrsälve der Augsbur¬
ger Schutzpolizei einen so blutigen Ausgang genommen hätte-

In letzter Stunde hat sodann die Regierung , nachdem
»verwÄle Wochen und Monate durch den Hader der Pariere»
des Reichstags vergeudet worden waren , in dem Kabinett
Marx wieder einen Halt bekommen und es konnten die wich¬
tigen und schweren Aufgaben in Angriff genommen werden,
von denen die wirtschaftliche und schließlich die nationale
Lebensmöglichkeit des deutschen Volks abhängt. Vor allem ist
dies die Durchführung der Währungsreform  und diie
Rückkehr zu»einem wertbeständigen Geld,  wie man
sagt. Es hat lange gebraucht, bis man eingesehen hat, daß die
hunderterlei wirtschaftlichen Zwangsgesetze und Verordnun¬
gen, Neuern und Steuerchen die kranke Wirtschaft nicht
heilen, sondern in Grund und Boden hinein verpfuschen, und
baß man jetzt fördern muß, was man vor wenigen Monaten
«och mit schweren Strafen belegte. Diese Zeit der wirtschaft¬
lichen Verirrungen ist hoffentlich vorbei für immer. Man hat
ßich wieder auf die alte Wahrheit besonnen, daß das wahre
Geld und das wahre Gold allein aus der Arbeit  kommt
und daß daher die Arbeit, die Erzeugung auf jede Weise ge¬
fördert werden muß, statt daß mau sie, wie bisher, durch Ver¬
ordnungen und eine verkehrte Steuerpolitik geradezu erdros¬
selte. Die Reichsregierung scheint jetzt den richtigen Weg be-
kchritten zu hab-n. Er wird für das deutsche Volk dornenvoll
fein und schwere Opfer werden gebracht werden müssen, von
allen ohne Ausnahme, aber es bleibt kein anderer Weg übrig,
nachdem man das Uebel der „Inflation " hat so weit sich in
die deutsche Wirtschaft hat einfressen lassen, daß heute weit
über 400 Trillionen Papiermark herumschwimmen. Mög«
sich die Regierung nicht in Einzelheiten im Richtigen versehen,
dann wird ihr das Volk trotz allem Schweren willig folgen,
"und in diesem Sinn Glück auf ! fürs neue Jahr.

Noch lostet freilich auf dem deutschen Nacken der Fuß des
übermütigen Siegers , noch sind wir nicht Herr im eigenen

und sind gefesselt durch jenen Vertrag non Versailles.
Aochsteht es im Belieben Poincares , uns „Abkommen" und
—ertrage als Diktate aufzuzwingen und „Sanktionen " auzu-
wenden. Aber das kann  nicht langer so fortgehen, tiefer als
jetzt kann Deutschland nicht mehr hmabgedrückt werden. Es
wird und muß etwas geschehen, das der grausamen Peinigung
em Ende macht. Was den Türken, Oesterreichern und Ungarn

den Deutschen, di« an Volkszahl dreimal so
stark smd wie diese drei Volk« zusammengenommen, nicht ge¬lingen . Der Vertrag von Versailles darf so, wie er ist, nicht
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bestehen bleiben,  sonst geht Deutschland zugrunde, und
da werden die 60 Millionen Deutsche doch noch zuvor ein
Wörtchen mitzureden haben. Die erste Aufgabe der Regie¬
rung in der Außenpolitik ist und bleibt die Aufhebung
des Friedensvertrags,  und das wird um so eh« ge¬
lingen, je erfolgreicher ihre Arbeit ist, das Reich im Innern z»
festigen und im Reichshaushalt wieder Ordnung zu schaffe».
Es muß geschehen, was möglich ist; aber möglich ist,
was nötig  ist . Keine wertlosen papierenen . Proteste"
mehr, dafür unbeugsame Entschlossenheit! Mag sich PoinrarS
auf der Höhe seiner Macht wähnen, — allem Anschein nach
hat er sie bereits überschritten! In den letzten beiden Ver¬
trauensabstimmungen in der französischen Kamin« war Äs
dagegen stimmende Minderheit bereits so stark wie nie seif
1920. In England  wird Poincare nie wieder eine Re¬
gierung finden, mag am 15. Januar eine Regierung der Ar¬
beiterpartei cH« einer Koalition gebildet werden, die ihm so
willenlos folgte wie die Bonar Laws oder Baldwins . Im ita¬
lienischen Senat hat Mussolini  der Rrchrpolitik Pom-
cares eine offene Absage  gegeben . Und die Stimine der
italienischen Regierung hat durch das gegen Frankreich ge¬
richtete spanisch-italienische Bündnis — das war doch das tat¬
sächliche Ergebnis des Besuchs des Königs Alfonso in Rom —
eine andere Gewichtigkeit als bisher. In den Vereinigten
Staaten ab« ist man darüber hinaus , das „arme zerstörte
Frankreich" zu bemitleiden und zu begönnern. Di« Wander¬
reden Lloyd Georges haben in Amerika ausklären- gewirkt,
noch mehr vielleicht die scharfen Angriffe, die das früh« «
amerikanische Mitglied der EntschädigungskommWon. He«
DoyLen,  nicht nur gegen die RuhrbeseKing, solch« » « ge»
Poincares Enffchädigungspvlitik überhaupt richtete. Wen»
bah« am 15. und 21. Januar die SachverständigenaussthSWe
Amerikas, Englands , Frankreichs, Italiens und Belgiens W-
sammentreten, so wird inan sich erinnern müssen, daß damkt
ein Vorschlag des amerikanischenStaatssekretärs Hughes
verwirklicht wird, gegen den sich Poincare erst mit Händen
und Füßen sträubte und den er mit allen Ränken zu Hinter¬
treiben suchte. Gewiß werden wir nicht allzuviel von d«n
Ausschüssen erwarten dürfen, aber es ist doch festzustellen, daß
in d« Tatsache der Ausschubberatung schon eine Ablehmmg
der seitherigen französischen Politik durch die übrigen B» -
bandsmächte liegt. Entweder müßten die Ausschüsse ermg
sein, also die französischen Forderungen an Deutschland bM-
gen, dann wären sie nicht nötig gewesen, oder aber sie si»d
nicht einig, dann steht Poincare vor d« Wahl, sich löblich zu
unterwerfen oder mit seinen Belgiern , Polen , Tschechen and
Serben von den übrigen Verbündeten sich endgültig zu tren-
o en . Es könnte scheinen, als ob Poincarö fich auf die letzt» «
Möglichkeit emzurichten beginne. Anders ist ja die 8 chw e » >
kung  seiner Politik kaum zu erklären, die plötzlich mit dem
seither scharf bekämpften bolschewistische» Rußland  di«
Fühlung aufzunehmen sucht, um es mit Afghanistan
»egen England in Asien auszuspielen, wie er seinerzeit i .e
Türken gegen England und Griechenland ausgespielt hat,
dasselbe Griechenland, das er jetzt für den „Kleinen Verband
and als Gegengewicht gegen die verstärkte Geltung Italien«
im Mittelmeer zu gewinnen trachtet. Ob Frankreich dam«
einen vollen Ersatz gewinnt in ein« Zeit, wo der s r o n z ö s >-
scheFrankenso  sehr sinkt,  daß man es für nötig befun¬
den hat, einen Teuerungsdiktator  einzusetz« . mag
dahingestellt bleiben; bis jetzt haben die Vorposteastaatea,
Frankreich nur viel Geld gekostet, — man denke nur «m di»
unlängst ihnen bewilligte Kriegsrüstrmgsanleihe von 800 Mil»
honen Franken und anderes.

Man hat das Gefühl, daß etwas Neues  sich Balm
brechen will und kommen muß, und damit eröffnet fich süc
Deutschland in sein« tiefsten Not an der Schwelle zum «cuen
Lahr wenigstens eine Hoffnung. Daß sie nicht wieder zu Ent¬
täuschungen führe, wird nicht zum wenigsten von Deutschland
selbst abhängen. Darum wünscht das deutsche Volk seiner Re¬
gierung vor allem Festigkeit,  die die erste Probe zu be¬
stehen hat gegenüber dem unerhörten Urteil,  das
von dem fränkischen Kriegsgericht in Düsseldorf
am 27. Dezember über deutsche Derwaltungs - und Polizei^
beamte gesprochen wurde. 30 Jahre Zuchthaus, 38 Jahr « G«-
fängnis neben verschiedenen schweren Geldstrafen für di«
selbstverständliche Pflichterfüllung bei dem Versuch einer be¬
zahlten Rotte von Sonderbündlern , Landesverrat und Ge¬
walttaten zu begehen. Das ist der schimpflichste Peitschcn-
schlag ins Gesicht der deutschen Nation , — das Weihnachts¬
geschenk Poincares an die Deutschen. Das Maß ist übervoll.!
Das verletzte Nationalgefiibl schreit nach Sühne . Das deuts>s!
Volk verlangt unbedingte Festigkeit, ohne Herausforderung,
aber auch ohne Bedenken. Und wenn es der Franzmann
tsicA«nchvrs haben will, — gut, so sollen eben alle amtliche»
Beziehungen abgebrochen werden, sie sind unter solchen Um¬
ständen doch nur Lüge oder verächtlich« Sklaverei.

Der Lohnsteuerabzug
Aus der zweiten Steuernotverordnung verdienen noch die

nähern Bestimmungen üb« die in ihren wesentlichen Grund-
zögen schon mitgeteilten Steuerabzüge vom Lcchn festgehaltett
Mt werden. Bisher waren vom gesamten Lohnbetrag 10 v. H.
abzüglich fester Papiermarkermäßigungen nach dem Fami¬
lienstand und des sogenannten WerbungskostenpauschsiitzeS
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Ns Steuer einzubehalten. Ab 1. Januar Vagegen bleibt ohne
Rücksicht aus den Familienstand des Arbeitnehmers und die
Höhe des Arbeitslohns ein bestimmter Teil des Arbeitslohns,
nämlich bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Monate fünf¬
zig Goldmark monatlich, für volle Wochen 12 Goldmark
wöchentlich, für volle Arbeitstage 2 Goldmark täglich, für kür¬
zere Zeiträume 0,50 Goldmark für je zwei angefangene oder
volle Arbeitsstunden vom Steuerabzug frei. Dieser soge¬
nannte „steuerfreie Lohnbetrag" tritt cm die Stelle !.« bis¬
herigen Ermäßigung für den Arbeitnehmer selbst und für
Werbungskosten. Von dem den steuerfreien Lohnbetrag über»
steigenden Teil des Arbeitslohns , also von dem Ueberschuß,
pn- bei jeder Lohnzahlung bei einem ledigen oder kinderlos
verwitweten Arbeitnehmer 10 v. H., bei einem verheirateten
Arbeitnehmer ohne Kinder 9 v. H., mit einem Kind 8 v . H.,
mit zwei Kindern 7 v. H. und für jedes weitere minderjährige
Kind 1 o. H. weniger einzubehalten. Beispiele: s) ein lediger
Arbeitnehmer beziehst 50 Mark Wochenlohn, der Steuerabzug
Ht 10 v. H. von 38 gleich 3,80 Mark, d) ein verheirateter Ar¬
beitnehmer mit zwei minderjährigen Kindern bezieht 70 Mk^
Dochenlohn, der Steuerabzug ist 7 v. H. von 58 --- 4,05 Mark:

Alle Arbeitgeber, mit Ausnahme derjenigen, die zu Be¬
tzin« des Kalenderjahres 1924 nicht mehr als drei Arbeit¬
nehmer beschäftigen, haben die einbehaltenen Beträge in bar
oder durch Ueberweisung an die Finanzkasse abzuführen, und
Mvar jeweils für eine Monatsdekade, spätestens bis zum fünf¬
ten Tag nach dem Ablauf der Dekade. Daher sind z. B. die in
her Zest vom 21. bis 31. Januar 1924 einbehaltenen Beträge
!spätestens bis zum 5. Februar abzuliefern. Spätestens bis
!mm 5. eines jeden Kalendermonats ist der Finanzkasse eine
Bescheinigung zu übersenden, in der die Uebereinstimmung
der im abgelaufenen Kalendermonat abgesührten Steuer-
abzugsbsträge mit der Summe der tatsächlich einbehaitenen
ktsuerabzugsbeträge versichert wird. Arbeitgeber, die zu Be¬
ginn des Kalenderjahres nicht mehr als drei Arbeitnehmer
beschäftigen, haben wie bisher Steuermarken zu kleben. Im
Gegensatz zu früher unterliegen dem Steuerabzug auch die
Aufwandsentschädigungen, die den im privaten Dienst oder
Auftragsverhältnis stehenden Personen gewährt werden. Bis¬
her hatten die Arbeitgeber regelmäßig vierteljährlich Heber-
weifungsblätter , Nachweisungen und Zusammenstellungen
über den Steuerabzug im abgelaufenen Kalendervierteljahr
auszuschreiben. Diese Verpflichtung fällt während des Jahres
weg. Di« Arbeitgeber haben lediglich den ihren Arbeit¬
nehmern ausbezahlten Lohn und die einbehaltene Steuer
rmter Angabe des Zahltags fortlaufend aufzuzeichnen, wie
dies in der Mehrzahl der Betriebe bereits der Fall ist.

Alle Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich aus den
Durchführungsbestimmungen über den Steuerabzug vom Ar-
lbeitskohn, der Ende Dezember 1923 für eine im Januar 1924
»« folgende Dienstleistung gewährt wird. Das Gesetz über die
»efteurung der Betriebe tritt am 1. Januar 1924 außer Kraft.
Wie Arbeitgeberabgabe ist demnach letztmalig am 25. (27.)
Dezember für die Zest vom 11. bis zum 20. Dezember 1923 zu

Reue Nachrichten
Die drille Steuerverordnung

Lerttu . 28. Dez. Der Entwurf der dritten Steuerverord-
rnmg ist vom Reichsstnanzministsrium dem Reichskabinett zur
befiykunWen Erledigung übergeben worden. Der Steuer-
ertrag soll für das erste Vierteljahr MO MWonen Sokdmark
erg« «. - Hamme» mit den andern Steuern 1300 Millionen.
Die Ausgabe« (ohne ist« Besetzungskosten) sind etwa ebenso
hoch-

D4e Gehvttrzahkmg an die Beamte«
DecllNj 2H. Atz DK LhwWhtung HeayxisngchkUer
^wie der LoWchWe-WL eWW , von nun cm ' "

inch. .
,, ,, r.In gwes am,31 . Dez" Md t4 . Jan . mit

'lWwowzug in depWMe d« .Privatunt ^ chmen. Von ma¬
ilicher üÄtzrvisrKWätzrKch« Mnauszlchlung muh vorläufig

ü-st>stcM>genomM 'ü rvsiÄem
Die Beschwerde« au» Thüringen

Berlin. 28. D^. DK Roichsregierung hat Kommissar« nach
Thüringen gesandt, um di« zMWchW gegen die thüringisch«
Landesregierung erhöbenen Beschwerden zu untersuchen um»
Nötigenfalls mit dieser Regierung wegen Abstellung der Miß¬
brauche zu verhandeln.

Antrag auf Aufhebung außerordentlicher Verordnungen
München, 28. Dez. Ein im Landtag eingegangener An¬

strag des Abgeordneten Dr. Roth (Bayerisch « Mittelpartei)
«erlangt die sofortige Entlassung der anläßlich des Hitler-
Rutsches tn Schutzhaft genommenen Personen, ferner die so¬
fortige Aufhebung des Verbots der völkischen Presse, di« Ge¬
währung der vollen Versammlungsfreiheit für die freie
Bauernschaft im rechtsrheinischen Bayern und dement¬
sprechend"Aufhebung der entgegenstehenden Anordnungen
des Generälstaatskommtssars.

An der Münchner Akademie der bildenden Künsch wurden
die Professoren Becker-Gundähl , v. Feuerstein, v. Habermann
und v. Hertench auf Grund der Altersgrenze von 65 Jahren
nn den Ruhestand versetzt. Die Studierenden erhoben Wider-
ispruch.

Auf der langen
Paris , 88. Dez. DK-.EMH'
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kchnlMren Hi»beß>yerk« und wohltätigen und erzieheM-hen
UnstiWn MgeWränkt oder geschlossenw« den müssen, weil
«keine Mittel mehr vorhanden seien. Hier müsse dringend ge¬
holfen werden und es muffen durch eine Sammlung 1)4 Mil¬
lionen Dollar aufgebracht werden.

Ariodenegefuch der mexikanischenAufständischen
Reuyorf , 28. Dy Eine Abordnung der Aufständischen

ist in Mexiko eingetroffen, um der Regierung Friedensvor-
schlüge vorzrklsgen. Der Gouverneur der Provinz Sinaldä,
General Florenz , hak die Einleitung - er Verhandlungen
Mchdrüchlich gefördert. — Bei Tamaeula haben die Aufstän¬
dischen eine neue Niederlage erlitten.

Die Sonderbündler der Pfalz
Paris , 28. Dez. „Echo National " schreibt, »s sei eine

ganz irrige Meinung , wenn man in Paris glaube, die Son¬
derbündler in der Pfalz seien etwa eine bodenständige Re¬
gierung . Das seien sie so wenig als diejenigen im Rhein¬
land. Davon könne man sich bei einem Aufenthalt in der
Pfalz sehr rasch überzeugen. Die französische Regierung
täte besser, selbst für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
sorgen, statt dies den wenigen Sonderbündlern zu über¬
lassen.

Südslarvien und Rußland
Belgrad, 28. Dez. In politischen Kreisen wird erklärt, die

Moskauer Sowjstregierung habe für die Wiederaufnahme
der amtlichen Beziehungen zwischen Sowjetrußland und Süd-
flawien die Bedingung gestellt, daß General Wrangel
Südslawien verlassen müsse. Wrangel wird sich in den Ver¬
einigten Staaten niederlassen. — General Wrangel hat mit
französischer Unterstützung lange den Bolschewismus in Süd¬
rußland bekämpft, wurde dann aber im Stich gelassen und
wußte infolge Mangels an Kriegsmitteln Rußland verlassen.
Er zog mit dem Rest seines Heers nach Serbien , wo er erst
äks Schutz gegen den Bolschewismus willkommen war.

Reform der Rechtspflege
Der Reichspräsident hat zwei Notverordnungen zur Rechts-

ofktzge erlassen. Räch der einen können Strafsachen in La n-
he s v er .r ats ang elegenheiten  vom Reichsgericht an
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Württemberg
Stuttgart , 28. Dez.
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Mngen gKbrachk,,. Di» Ursache des ÜyMcks ist noch nicht

völlig geklärt. Nach einer freilich bestrittenen Mitkeilüns
sollen siü> die Schrauben am Bahnübergang erst geschlossen
haben, als das Auto bereits aus den Schienen war , so daß
es dem Zuge nicht mehr entgehen konnte. -

Stuttgart , 28. Dez. Leim Rodeln  verunglückte ge¬
stern abend 11 Uhr ein 22jähriger Verwaltungskcindidat auf
der Hafenbergsteige unterhalb des Buchenhofs durch Auf¬
fahren auf den Randstein tödlich. Der nachfolW .de ' rDh
fünf Personen besetzt« Schlitten stürzte in den Graben ; mvÄ
Wrsonen , ein 27jähriger Mechaniker und ein 17jährig«K
Graveur erlitten dabei Schädelbrüche, eine Schneiderin
einen Nasenbeinhruch, die beiden andern wurden leichter)
verletzt. Weit« werden von anderen Bahnen einige leicht
tere Verletzungen gemeldet.

Bei -der Eisenbahnwerkstätte in Cannstatt geriet ein 32-
jähriger Mechaniker zwischen zwei Puffer und wurde schwer
verletzt.

Rodelunfälle werden in erheblicher Zahl aus dem Land«!
gemeldet. Der Grund ist gewöhnlich Unvorsichtigkeit.

JagskzeS OA. Ellwangen , 28. Dez. Brand.  In Weiler
sind Wohn- und Oekonomiegebäude des Bauern Tao«
Hald  gänzlich niedergebrannt.

Ulm, 28. Dez. Ein Gerücht.  Heute ging das Gerücht,
-aß Rechtsrat Dr. Bub Hand an sich gelegt habe.

Wildbad, 28. Dez. Nächstenliebe.  Der Wirts -!
verein hatte auf den Nachmittag des Stephanusfeiertagsj
über 100 Veteranen der Arbeit, die durch die Zeitverhältniffef
in Not geraten sind, zu einem Essen in den schön geschmücktem
Lindensaal eingeladen. Me Tische warm weiß gedeckt^
selbst der Tafelschmuck fehlte nicht. Die Hoteliers bedientem
selbst die geladenen Gäste. Zur Würze der Speisen wurde)
ein gut« Rot- und Weißwein gereicht. Die Frauen und die
erwachsen« , Töchter der Gastgeb« schenkten duftenden
Kaffe« ein.

Calw . (Jäher Tod ) Studiendirektor Dr . K n o del ist,
während er auf Besuch bet seiner tu Tuttlingen verheirateten
Tochter weilte, auf dem Weg zum Bahnhof an einer H?rz-
lähmung im Alter von 61 Jahren verschieden. Die Beerbt
r.ung findet am Sonntaghier statt.

Heumcchenb. Stuttgart , 28. Dez. Raubüberfall.
Auf.dem Weg nach Hedelfmgen wurde ein jung« Mann vom
hier von einem Stolch überfallen, der es aus seine Milchkanne
abgesehen hatte. Durch einen Schuß aus einer Gaspistole
wurde der Ueberfallene betäubt und in diesem Zustand vow
Vorübergehenden aufgefunden.

kirchheim a. N., 28. Dez. Lichtdiebe.  Gegenwärtig
läßt das Elektrizitätswerk Laufsen sämtliche Lichtanlagen
durch ihre Angestellten prüfen. Dabei sind einige Fälle des
Ltromdiebstahls festgestellt und zur Anzeige gebracht worden.

Mergentheim, 28. Dez. Iagdgl  ü ck. BMeiner Treib¬
jagd irn Schüpfer Grund wurde von einem Schützen aus
Dainbach ein schöner Hirsch, der schon einige Zeit in der
Gegend beobachtet worden war , geschossen. In der Gegend
war noch nie ein Hirsch erlegt worden.

Dsbenhaufm . 28. Dgz. Weidmannsheil.  Lei einer
Treibjagd auf Wildschweine im Schnee im Vriel erlegte Forst¬
rat Wolchner einen Keiler von 270 Pfund.

Walddsrf . OA. Tübingen, 28. Dez. Brand.  Auf bis
jetzt noch unaufgeklärte Weise brannte das Wohn- und
Oekonomiegebäude des Marners Gustav Schneck bis auf
den Grund nieder. Nur mit knapper Not konnte das Vieh
gerettet werden,

Reutlingen, 28. Dez. C h r e n b tt r g e r in . Anläßlich
Hres 70. Geburtstages am 21. Dezember ernannte ihre
Vaterstadt Reutlingen die Dichterin Isolde Kurz  zur
Chrenbürgerkn.

Mllmandingen , OA. Reutlingen, 28. Dez. Verhaf¬
tung-  H >er wurden zwei 18jührigL Burschen verhaftet, die
meist bei ärmeren Leuten Getreide, Kartoffeln usw. m emer
Reihe von Einbrüchen gestohlen und die Beute in .Reutlingen
verlaust hatten.

Gerstetten. 28. Dez. Verwehungen.  Bei dem der-
ügm starken Schneefall kommen die Züge mit großer
-spätung an , manche Frühzüge können aar nicht ausge-

Mrt werden. Eine Maschine, die nach Waldhausen fuhr.
Web stecken. Es hat stellenweise meterhohe Schneewehen.

Blaubeucen. 28. Dez. Betriebsstörung.  Wegen
Schneeverwehungen ist der Kraftwagenverkehr auf der
Streck« Bkmbeuren—Laichingen vorläufig eingestellt.

Menshsfen , OA. Ehingen, 28. Dez. Der gestohlen,
We 'ihnvchtsbraten.  Dem Bauern Max Baur wurde
nachts « n trächtiges Mutterschwein im Gewicht von 3 Ztö
gestohlen und in Nachbars Garten abgeschlachtet. Den Die¬
ben kam nran aber bald auf di« Spur. Der Haupträdels,
führ« wurde in der Person des Felix Unsöld von Altheim
verhaftet- ' ) ' u . . u .. . .>.-7 D .p . r -pp 'ch.- k

Vom Bsdenfee, 28. Dez. Vereitelter Mort »«
an schlag.  Wie die „Konstanz« Zeitung" berichtet, stich
Hi« Kvtmincckbehörden einem politischen MorÄanschlag, dD
dem Vernehmen nach gegen Me Persönlichkeitaus der ttm,
gedung des Prinzen Max in Salem gerichtet war , auf oq
Spur gekommen. Dem energischen Zugrsifen der Staats,
anwaltschaft Kinstanz gelang es, auf einem abgelegeMH
Hosgut bei Psulkmdvrf drei d« Täter noch vor Ausführung
d«r festnchmen.

ÄMuaMse «, 28. Dez. Frei tisch.  Der Fürst
Hohenzollörn HW fest 10 Tagen cm 30 Ortsarme,
und Kleinrerchrsr täglich gutes Men aus der Schlotzküche'

»sy. Jnr gcyyeu st̂ sn 210 Personen im Genuß d« E'

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 29. Dezember 1923.

Heimkehr
Da, höchste Streben « rd veücwgeu qoe » ttuge, . da»

ihm zneest vo» der Natur eingeprügk, M dte H« tr » k^ h« ZM
fein «« ve ^ »ru « s;  aav « ÄI Gott der stHuuug ist
«ns« « Serie, also verlangt st» oorWAMch tzeUupckehveil z»
ch« . Kante,



Zum Sonntag
Der letzte Sonntag im Jahr ! Schon rüstet inan sich zum

Jahrabei ^». Die Gehanken wandern rückwärts. Da überleg
Dir heute auch einmal, was dies Jahr für Dich gewesen wäre
ohne seine Sonntage . Wäre es ohne Sonntagsruhe , Glok-
kenklana, Weihestunden in der Kirche und daheim, und schö¬
nes Zusammensein mit den Deinigen etwas anderes gewesen
als eine kalte, drückende Kette grau in grau sich dahinschlep¬
pender Tage, unerträglich für einen Menschen, der nach
Freude und Frieden , nach dem Ewigen sich sehnt? Ln der
Tat : Gott fei Dank, daß wir noch den chr i stl i che n S o n n--"
tag haben in unserem Volksleben!  Aber hast Du
Dich nie um den Segen des Sonntags gebracht? Vermeint¬
lich unaufschiebbare Geschäfte, die dann doch den Werktagen
ein Stück Arbeitskraft und Arbeitslust raubten , seichte Ver¬
gnügungen , die zerstreuten und ermüdeten statt zu erquicken,
oder gar Zwistigkeiten mit Hausgenossen und Nachbarn —
trüben keine solchen Dinge Deine Erinnerung an die Son-
tage dieses Jahres ? Es wäre feige, dieser Gewissensfrage
auszuweichen. Auf jeden Fall aber faß' heute den festen
Entschluß, im Neuen Jahr den Sonntag so zu halten, daß
kein Stachel zurückbleibt. _ M. St.

Allerlei

Die ArlberLbahn hak wegen verfchiede-
O-Zugver-

Lawinengefahr. .. . .
ner Lawienstürze und starker Schneewehen den D-
I-chr eingestellt. Der Orientexpreßzug wird über Salzburg-
München-Lindau umgeleitek.

In der Schweiz sind durch Lawinenstürze mehrere Häuser
und Ställe unter Schnee begraben worden. — Aus Miltei¬
schweden wird eine Kälte von 30 Grad Celsius gemeldet.

Im Aiesengebirge liegt der Schnee 2,30 Meter hoch.
Der Eisenbahnverkehr hat auch im ganzen Deutschen

Reich  durch Schneesturme schwere Stockungen erlitten, die
Zugsverspätungen betragen bis zu 6 Stunden und mehr.
In Berlin treffen alle Züge mit großen Verspätungen ein.
Die Drahtleitungen sind oft auf viele Kilometer zerrissen; die
Maste umgeftürzt; doch hoffen die Cisenbahnverwaltungen, in
zwei bis drei Tagen auch den Güterverkehr wieder in Ord¬
nung zu bringen. Besonders groß sind die Störungen im
Osten, am Riesengebirge, im Schwarzwald und am Bodensee.
Vielfach ist der Verkehr nur durch Umleitungen aufrecht zu
erhalten. Schneeftürme in dieser Stärke hat man in Deutsch¬
land in einein Jahrzehnt nicht mehr erlebt.

Me Schiffahrt auf der Elbe ist wegen starken Treibeises
eingestellt worden. Am 24. Dezember zeigte der Wärmemes¬
ser in einem großen Teil Norddeutschlands 1k—18 Grad
Celsius unter Null.

Neues Erdbeben ln Tokio. Am 23. Dezember traten in
Tokio wieder mehrere heftige Erdstöße eln. Bon den Not-
barackea des letzten Unglücks stürzten mehrere zusammen,
die Bevölkerung flüchtete in die Umgebung der .Stadt . Grö¬
ßere Unglückssälie werden nicht gemeldet.

SludentenhUfe. Amerikanische Studenten haben für die
WirischafkShilse der deutschen Studentenschaft 6000 Zentner
Lebensmittel im Wert von 125 000 Goldmark überfandk Der
Hamburger Dampfer «Hansa" hat die Seebeförderung kosten¬
los übernommen.

Weihnachlsbescherung. Im Landbundhaus in Rostock
(Mecklenburg) veranstaÜete die Bezirksgruppe des Reichs¬
landsbunds eine Bescherung für 3000 Bedürftige. Die Mit¬
glieder hatten 10 Ztr . Misch, Speck und Wurst, 12 Ztr.
Zucker, 10 Ztr . Erbsen, 12 Ztr. Kaffee, 15 Ztr . Mehl, Grieß;
Graupen und Haferflocken, 3 Ztr . Butter , 3 Ztr . Pfeffer¬
kuchen, 1 Ztr . Kuchen, 1200 Brote , 2'X Ztr . Käse. 2 Ztr.
Roggen, 300 Eier, 30 Tauben , außerdem viel Kakao, Zwie¬
beln, Obst, Seife usw. aufgebracht. 2000 Ztr. Kartoffeln, 406
Ztr . Drucken, 200 Ztr . Kohl und 100 Ztr . Mohrrüben waren
schon vor dem Fest verteilt worden.

Der Tod in den Wellen. In Dettelbach bei Würzburg
sank die Fähre über den Main abends in der Dunkelheit in¬
folge Ueberlaftung. Von 13 Insassen ertranken 6 Personen.'

Verschwunden ist feit mehreren Wochen der Holzarbeiter
H. Möller aus Dörnthal (Sachsen), der im Auftrag der
Gemeinde von der Amtshauptmannfchaft Freiberg Unter-
Wrtzungsgelder in Höhe von 434 Billionen Mark abheben
zollte; ferner der Vorsitzende des Erwerbslosenrats in Groh-
sraundorf (Sachsen), Paul Leischner,  der in Kamenz 400
Dillionen erhoben hatte. Man vermutet, daß beide Ver¬
brechen zum Opfer gefallen find.

Eigenartiges Eisenbahnunglück. Auf der Strecke Greifs¬
wald —Zössow (Pommern ) fiel mittags der junge Sohn des
Dasthofbefitzers Schweizer aus Sellin (Rügen) aus dem Eil-
Mg . Der Vater sprang ihm nach ' und blieb mit zerschmet¬
terten Gliedern auf dem Bahnkörper liegen. Der Lökomotiv-
Mhrer des nachfolgenden V-Zugs bemerkte, die Schwerver¬
letzten, brachte den Zug zum Stehen urch bewirkie Hbe' UÄwr-
^ührung in di« UnivsrfitätsWnik in Greifswald.

Bei einem Einbruch am 1. Weihnachtsfeiertag in eine
Notgelddimcktzrei in Berlin fielen den Einbrecher« sechs Pu?
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Die ältesten gedruckten Kalender
Wieder hängen wir uns einen neuen Kalender an die

Wand, um mit ihm zusammen die Wanderung durch den
Tageslaüf des Jahrs anzutreten. Der Kalender ist uns ein
so unentbehrlicher Begleiter geworden, daß wir uns gar nicht
ohne ihn denken können. Und doch ist es kaum ein halbes
Jahrtausend her, seit die ersten Wandkalender in die Welt
traten und damit der Allgemeinheit erst die Möglichkeit ge¬
boten wurde, sich in den mannigfachen Festen und Eintei¬
lungen des Jahrs zurechtzufinden. Diese Kalenderblätter
gehörten mit zu den frühesten Erzeugnissen, die die eben er¬
fundene Kunst des Buchdrucks hervorbrachte. Di« ersten
gedruckten Wandkalender, von denen wir wissen, find zu
Mainz in den Jahren 1448 bis 1457 erschienen. Dann klafft
in unserer Kenntnis eine Lücke bis 1462, eine zweite bis
1470, und erst von da an ist ein regelmäßiges Erscheinen
dieser Kalender festzustellen. Unter den 1600 Kleindrucken
des 15. Jahrhunderts , die das von der preußischen Kommis¬
sion für den Gesamtkatalog der Wiegendrucke geschaffene
Verzeichnis aufweist, finden sich 324 dieser fliegenden Kalen¬
derblätter, die zum Aufhängen und Ankleben bestimmt wa¬
ren. Die Ausstattung wird allmählich immer reicher und
künstlerischer; der Kalender dient zugleich als Neujahrs¬
glückwunsch,  indem er ein Christkind mit einem Spruch¬
band zeigt, auf dem geschrieben steht: „Ein gut selig Jahr"
oder „Ich kund Euch fürwahr ein gut selig Jahr ". In
manchen Fällen tritt der Drucker selbst hervor ;' so schreibt der
rührigste unter diesen frühen Kalenderdruckcrn einmal: „Je-
sum und Mariam sin Mutter clar Wünscht euch Hans Zainer
zum guten Jahr ." Ein Nürnberger Blatt fügt dem Christ¬
kind einen Wetterhahn bei und läßt diesen sprechen: „Ich
bin ein Wetterhahn, Ein seligs Jahr verkünd ich jedermann,"
Das Christkind aber sagt: „Das will ich allen denen geben,
die in Gottes Furcht leben." Eine beliebte Verzierung der
Kalender war die Darstellung der verschiedenen Planeten,
des astrologischen Himmelshausss, des Aderlaßmännleins,
der Sonn - und Mondfinsternisse, also der Dinge, die den

-Hauptinhalt des Kalenders bildeten. Allmählich werden die
Kalender immer mehr mit Bildern ausgeschmückt. Das
schönste Blatt stammt von Peter Drach in Speyer aus dem
Jahr 1483, und zwar schmückt den Kopf des Kalenders ein
Liebesgarten, in dem, durch ein Brünnlein getrennt, Jüng¬
ling und Mädchen zum neuen Jahr Glückwünsche tauschen.
Jeder Monat ist mit einem hübschen Auszeichnungsbuchsta¬
ben geschmückt. Man hat als den Schöpfer dieser Zeich¬
nungen einen der besten graphischen Künstler des 15. Jahr¬
hunderts, den sogenannten „Meister des Amsterdamer Kabi¬
netts" festgestellt.

D?e Drucker waren deshalb von Anfang an so eifrig auf
die Herstellung von Kalendern aus , weil ihre jährliche Wie¬
derrehr eine sichere Einnahme verschaffte. Der wichtigste
Inhalt bestand in den „sterndeutenden" Angaben, die dem
astrologischen Aberglauben der Zeit entgegenkamen. Manche
der frühesten Kalender sind lateinisch geschrieben und strei¬
chen ihre Gelehrsamkeit heraus . So heißt es z. V.: „Dieser
Almanach ist gemacht in der Hohenschule der großwürdigen
Stadt Mainz" oder „Almanach in der bochgepriesenen hohen
Schule zu Erfurt durch Jacoben Honniger auf das 1494.
Jahr gecalculieret." Vielfach aber verfaßten die Drucker
ihre Kalender selbst; so lesen wir auf einem hübsch gedruck¬
ten Blatt : „Dies Han practiciert ich Hans Schrotbanck Maler
und Bürger zu Straßburg ." Häufig sind die Stadtärzte die
Verfasser der Kalender, denn die ärztliche Kunst war ja da¬
mals mit der Astrologie noch eng verbunden, und die wich¬
tigste Aufgabe des Kalenders bestand darin , die günstigste
Stunde für den Aderlaß anzugeben. Das Almanachblatt
beginnt immer mit dem astronomischen Teil, der die goldene
Zahl, den Sonntagsbuchstaben, den Fastenabstand, die
Hauptfeiertage angibt. Der astrologisch-medizinische Teil ent¬
hält Anweisungen in der Gesundheitspflege; er beginnt mit
dem besonderen Hinweis: „Hienach folgen die Aderlässe des
Jahrs nach wahrem Lauf des Monds in Angesicht der an¬
dern Moneten", oder „Folgt hernach die gute Zeit der
Aderlassung und Purgatien zu nehmen, erwählt nach dem
Lauf des Monds und der glücklichen Planeten Ansehung zu
zu ihm." Auch noch andere astrologische Angaben werden
gemacht. „Fotzen, " heißt es z. B. „die erwählten Tag zu
baden, zu säen und zu pflanzen nach des Monds Lauf un¬
feiner guten Schickung zu den Planeten ." Der angesehene'
Physikus der Stadt Zürich Dr. Eberhard Schlsusinger, gab
sogar ein Blatt heraus mit der Anweisung: „Gut Stunden,
Freundschaft,-Gesellschaft anzufahen", gab also aus den Ge¬
stirnen an, wann der Mensch am besten sich mit seinesglei¬
chen zusammentue. Die Mehrzahl der Kalender ist in deut¬
scher Sprache verfaA und gibt reichen Aufschluß über die
aüronomstcke und medizinische Aus drucksweise jener Zeit.

Hände l s Nachrichten
Dollarkurs (Berlin ) am 28. Dez.: 4.2105 MM . (unv.), Neayörst

1 Dollar 4 (4), London 1 Pfd . Sterl . 18V (18.S), Amsterdam 1 Gut -'
den 1.6 (1.6), Zürich 1 Franken 0.74 (0.714) Billionen.

Berliner Gelreidepreise am 28. Dez. in Goldmark für 100 KgS
Weizen (märk.) 16.10 bis 16.3«, Roggen 13.80 bis 14, Sommer-i
zerste 15.50 bis 16, Hafer 12.50 dis 13, Weizenmehl 24 bis 27Ä
Aoggenmefst22.50 bis 25.50, Klei« 7.50 bis 8, Raps 26 bis 26L0V
Rapskuchen 11.50 bis 12.75.

Stuttgarter Börse, 28. Dez. Das Geschäft konnte sich heute nichk
recht beleben. Mit Rücksicht auf das Jahresende und zur Beschaf¬
fung von flüssigen Mitteln wurde verschiedentlichzu Abgaben ge¬
schritten. Das herauskommende Material fand glatt Abnahme. 3m
großen ganzen haben die Kurse wenig Veränderungen aufzu weise»
und man bleib! behauptet. Der Markt der Festverziusliche»
lag etwas schwächer. S v. H. Süddeutsche Festwertbank -Obligakio-i
neu gingen von 1.7 auf 1.5 zurück, Reckar -Goid dagegeu wurde
um eine Kleinigkeit höher mkk 22 gegen 2 Billionen gehandeL!
Goldanleihe zum Beniner Kurs augebote», während Dollarschätze
gesMt waren. — Bankaktie »: Hypothekenbank 2L (2.2H/
Notenbank 70 G. (80), Bereinsbauk 4.5. — Brauereiwert «ü
Ravensburg 3.4 (2L), Mulle 8 (7V). Lhlinger 5 G., Rektenmeyec
S G., Pfauen 6 G., junge Mulle 7, Hohenzoller» 7 G. — Metall-
akkien:  Würkt . Metallwaren 60 (58). Hohner 45 (51), Andreas!
Koch 23 (25), Feinmechanik 53, Jung Hans 125, Iunghans Vorzüge
6.7 G. — Maschinenwerte:  Daimler 4.6 (4.9), Magirus 4.8l
(5-5). Eßlingen 10.S (I1.Z), Hess« 7 (7.S), Reckarsalmer S (SHtz
Weingarten —, Laupheimer 42. — S p i n » e r « i a kt i r n: Tr4
langen 20 (15), Bietigheim 50 G. (Och. Pfersee 4S (48), Kottern 40
(35). Südd. Kuchen 28 G. (SO), F «z 32 (35). Ehlingen 43 (Sch, « vH
tun 40 (45). Leinenindustrie 55 (50), Kolb-Schül« 2S, UnterhcwsÄs
restlichen. — B e r l a g s a k ki , n: Deutsche, Verlag 34 fi8kj
Union 9 (1H.S), Stuktg. Bereinsbuchdr . 1.1 (1.6). Beller belonackL

— "Nahrungsmlltelaktien:  Kaiser Otto 5.9 (6.5), Konser-'
»en Leibbrand 2.9 (3), junge Konserven 2.85, Krumm 4.8 (SB),
Stuttgarter Zucker 11.25 (12), Stuttgarter Bäckermühle 13 (18)-
Knorr 9 (8.25), Salzwerk Heilbronn 120 (100). — Sonstige!
Werte:  Bad . Anilin 30.5 (30). Bamberger Mälzerei 7 (5). Le-
mentwerk Heidelberg 18 (17), Bremen -Besigheimer Oel 3« (33»
Verein Deutscher Oel 21 (20), Straßenbahnen 3.6 (3L), fange 2.K
Köln-Rottweil 12.5 (14), Kraftwerk Altwürttemberg 14 (16), Weagj
4.9 (10), Ziegelwerke Lndwigsburg 16 (17), Komtag 2.1 Br ., Ger¬
mania Linoleum 24, Hansa Metall 4, Reckarwerke 3, Neckarwerke
Vorzüge 1.2, Schteppschisfahrt auf dem Neckar 3 G., Stuttg . GipS
50 G., Südd . Holz 15 G„ Würtk. Transport 19 Billionen.

Würtk. Vereinsbank.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 28. Dez. Dem heutigen Markt

waren zugetrieben: 237 Ochsen, 27 Bullen . 32« Iungbullen, 32S>
Iungrinder , 328 Kühe, 982 Kälber, 814 Schweine, 70 Schafe, 4 Zie¬
gen. Unverkauft : 52 Ochsen. 80 Zungbullen, 69 Iungrinder , 73
Kühe, 102 Kälber, 100 Schweine. Verlauf : Bel Kälbern lebhaft/
sonst langsam, lieberstand. Ochsen 1. Sorte 35 bis 38 (20. Dez. 35
bis 38), 2.: 31 bis 32 (31 bis 32). Bullen 1.: 29 bis 33 (28 bis 31).
2.: 21 bis 27 (20 bis 26), Iungrinder 1.: 36 bis 4« (36 bis 39).
2.: 29 bis 34 (30 bis 35), 3.: 20 bis 26 (26 bis 29). Kühe 1.: 23
bis 28 (26 bis 30), 2.: 16 bis 22 (16 bis 22), 3.: 8 bis 14 (8 bis 14).
Kälber 1.: 53 bis 55 <51 bis 53). 2.: 49 bis 52 (47 bis 50). 3.: 44 diS
47 (40 bis 43). Schweine 1. S . 83 bis 86 (83 bis 86). 2.: 70 bis 80
(72 bis 80)7 3.: 56 bis 68 (60 bis 68).

Schweinemärkte. Dem Markt in Hall  waren 440 Milch- und
5 Läuferschweine zugeführk. Verkauft wurden 400 Milchschweine
um 10 bis 23 Mark und 5 Läufer um 30 bis 50 GM . pro Stück. —
In Oehringen  waren 140 Milch- und 4 Läuferschweine zu-
gesührk. Preis pro Paar Milchschweine 30 bis 4« Mark , ein Läu¬
fer 35 bis 40 Mark.

Mehmarkt Karlsruhe . 27. Dez. Zufuhr 217 Stück, und zwar:
12 Ochsen, 12 Bullen , 4 Kühe, 20 Färsen , 15 Kälber und 154
Schweine. Preis für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 40 bis SO-
Bullen 38 bis 46, Kühe und Färsen 20 bis 50, Kälber 48 bis 54-
Schweine 90 bis 95. Bemerkungen : Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt. Haltung des Marktes : langsam. Der Markt wurde nicht ge¬
räumt,

Devisenkurse
(2n Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
Ungarn
Argenkln.
Tokio

Reichsgoldanleihe 4,2
Dollarschatzanweisungen4.2 Billtone».

Großhandelsindex. 124,5 Dow
Lebensmittet . . IF 107,2 „
Industriestoffe . . . . . . .  156 .7 „
Einfuhrwaren . ^, "4 « . . . . . . 1HS-4 „
Znlandwaren . . . . . . . . .  117,5 „

Sport
Das deutsch-akademische Olympia wird' vom 15. bis 20)

Juli 1924 in Marburg an der Lahn abgehalten. Sie er?
strecken sich auf Turnen , Leichtathletik, Fechten und Schwing
inen. Die deutschen Turnspiele und die Mannschaftskämpfe
werden besonders betont.

Für die Olympischen Spiele 1924 in Paris haben sich b8r
setzt 35 Nationen angemeldet, darunter Oesterreich, Däne¬
mark, Norwegen . Schweden, Holland und die Schweiz. W6-
tere Anmeldungen aus Südamerika werden erwartet . — Der
Schweizer Nationalrat hat den Staatsbeitrag von 65000
Franken für die Beteiligung der Schweizer Sportsleute mit
84 gegen 40 Stimmen bewilligt. Der Ständerat , der den Bei¬
trag erst abgelehnt hatte, ist dem Beschluß nachträglich bei-
«getreten. Die Reichsdeutschen sind von den Spielen bekannt¬
lich ausgeschlossen.

Das Wetter
Aus dem Westen folgt ein Lufkwlrbel bem anderen . Auch « n

Sonntag und Montag ist mit vorwiegend bedecktem und zu Schnee-
Wen geneigtem Wetter zu rechnen. "

27. Dezember 28 Dezember
Geld Brief Geld Brief .
I596000 1604000 1596000 1604000
187530 188470 189525 190475-
626430 629570 621443 624557!
751118 754882 751118 754883)

1109220 1114780 1109220 1114780*
183540 184460 183540 18440tz

18354000 18446000 >835400) 18446000
-189500 4210500 4189500 4210500
211470 212530 216956 818044
;36155 739845 738150 741850-
50680 553380 48625 55 1375 ,

59,85 60,1 59,451 60,7«
183690 124310 123191 183809

217,455 818,54 817,455 218,5.4S
1346625 135337 1346625 1353375 "
19750 0 19849: 0 1945125 , 1S54S75

Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angyeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von D . W . Zais er , Nagold , Bestellungen eutgegeu.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweilige « Büchermarkt

Wetterkalender für da» 2ahr 1924 berechnet und heraus¬
gegebenv. Matth . Schmucker. 85 Setten Taschenformat. Grund¬
preis SO xZ. Veduka-Verlag in Dtllingen-Donau . Bekanntlich
werden au» Sparsamkeitsgründen die täglichen Wettervorher¬
sagen der Landeswetterwarten seit dem 1. November nicht mehr
an den Postanstalten zum Aushang gebracht, zum großen
Leidwesen all' derer, die an diese Einrichtung seit dem Jahre
188l gewohnt waren und au» beruflichen oder sonstigen Grün¬
den auf die Kenntnis de» kommenden Wetter» nicht ohne
große Nachteile verzichten können. Diese alle seien auf den
beliebten, im 8. Jahrgang erscheinenden zuverlässigen Schmuk-
ker' schen Wetterkalender aufmerksam gemacht, in dem als Er¬
gebnis einer mehr als 30jährigen Forschertätigkettder Heraus¬
gebers da» Wetter nicht nnr für einen Monat oder eine Woche
sondern gleich für dar ganze Jahr und zwar für jeden ein¬
zelnen Tag berechnet und vorausgesagt ist. Außer den An¬
gaben, wie sie in anderen Kalendern auch zu finden sind,
finden wir im „Schmucker* noch eine Abhandlung au» der
Feder de» bekannten Naturforscher» Merk-Buchberg über weiter-
kündende Pflanzen und Tiere, die den Naturfreunden unter
den Besitzern unsere» Kalender» besondere Freude machen
dürste.



Amtliche Bekanntmachungen.

Schießen in der Neujahrsnacht.
Die Einwohnerschaft des Bezirks wird hiermit

dringend ermahnt , in der NeujahrSnacht den groben
Unfug der Schießens und Abbrennens von Feuer¬
werkskörpern , wie auch jede Nachtruhestörung ange¬
sichts der traurigen Lage unseres Vaterlandes und
der Ungewißheit unserer Zukunft , die gewiß keinen
Anlaß zum Uebermut geben , zu Unterlasten . Ver¬
fehlungen dieser Art werden ganz empfindlich be¬
straft . Wenn da« Schießen etwa mit nicht abgelte-
ferten Militärwaffen erfolgt , tritt Gefängnisstrafe
nicht unter 3 Monaten ein.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen.
Vorstehendes alStald ortsüblich bekanntzugeben und
die Polizrimannschaften , die für die NeujahrSnacht
zu verstärken sind, zur strengen Ueberwachung und
zur rücksichtslosen Anzeigeerstattung bei vorkommen¬
den Verfehlungen zu veranlassen.

Nagold , den 27. Dezember 1923.
1291 Oberamt : Münz.

Reutuernotftands-Anterftützuus.
Die Gemeindebehörden werden ans den Erlaß

der ArbeitSwiuistertümS betr . RentnernotstandSunter-
ftützung von , 27. Dez . 1923 (Staatranz . Nr . 302)
besonders hingewiesen . Ich ersuche die Herren OnS-
Vorsteher die beteiligten Personenkreise von dem ge¬
nannten Erlaß in geeigneter Weise zu verständigen.
Einem VollzugSbericht wird bis spätestens 10 Januar
1924 entgegengesehen.

Nagold , den 28 . Dezember 1923
1296 Oberamt : Münz.

ilWWI
Baudarlehen

wird unter günstigen Bedin¬
gungen aufzunehmen gesucht.

Angebote werden unter tt . IV . 1275 von
der Geschäftsstelle des BlaiteS ' entgegen¬
genommen.

1267 Nagold.Bestell»«-« ms
zerbl. I ».

nimmt entgegen

ke. Mittelllielin.
Verkaufe

1 Ltimfeu
sowie

DchuliW
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 1293

^ «eine AR .>ZMs«olsgs. *
Setzt.VoWStz, Mrs.kimed

LU Lilvvslei'
livksrt LN äaüsrst billizen kreisen

in Kuter Qualität

k.öivsnrli 'ogisi'is IZudr.Ssn?
1298 sr.

8ta1t Lorten I

UllS lowli
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Ilsgolil SIllltgsrt
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WohNhaUS-
Berkauf.

Verkaufe mein a« der Herrenberger¬
straße gelegenes neuerbantes Wohnhaus
mit drei Dreizimmer-Wohuungeu, schönem
Garte« und sämtlichem Zubehör. 1290

Mil llotzoeok. IMellslM, IlsgoU.

Oarl Weil L Lo.
ttorbs. 3.

lSvdtllvrelrasso 329.

kervspreodsr Ilr. 78 uns ISS.
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rin ^?08t- 8tstt. 1018

An die Gehaltsempfänger!
1) Die neuen Steuerbücher wollen alsbald dem

StaatSrentamt eingesandt werden , da sonst der volle
(10 °/otge ) Steuerabzug vorgenommen werden muß.

2) Dem StaatSrentamt ist bis jetzt nicht bekannt,
in welcher Höhe und auf welchem Wege die Mittel
für die BesoldungSzahlung auf 1. Januar zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Wie aus einer morgen
im StaatSanzriger erscheinenden Bekanntmachung de»
Finanzministeriums hervorgeht , werden unter diesen
Verhältnissen die Beamten wohl erst im Laufe der
ersten Januar -Woche in den Besitz einer halben
Monatsrate kommen . Sofort nach Bereitstellung
der Mittel wird Zahlung im einheitlichen Verfahren
(Postscheck oder Postanweisung ) erfolgen.

Den 28. Dez . 1923. StaatSrentamt Hirsau:
is»s Widmaier.

Forstamt Simmecsfeld.Stangen-nutz Natz-Halz-Verlians.
Am Samstag , den S. Januar 1924, vormittags 11

Uhr in der,Sonne * in StmmerSfeld aus StaatSwald II
Hardt Abtl . 2, 3, 4, III Titele , Abtl . 17, 24, 27 . :
PlsilmillnM. 14l.. «4ll., 4S lll.
r» Rllgklz«8 M: ans IVE»Mld
M. zz VMle. ri Birdlcsdlio», zs
LchNmlo- Blmst.m ls:101  lb:rill.
Allst, s«l.. zzo II.. l?s lll.:HoO«.
ftaoge » sso I . . N2 ll . . zi « iv . . 17 « v . :
Bellst. 40l. stl. isoo
NE"Preisabschlag!"ML
Margarine Pfd. 0.kd Pfg.an
Kokosfett in Tafeln 80  Pfg.

breite Rudeln , Reis
Kaffee, Tee , Kakao

1297 zu billigsten Tagespreisen

Liter 32 bei 5 Liter 30 xZ, bei 10 Liter 28 ^
empfiehlt

I. ö ^ sn - Vi ' ogsi ' iv Kvbi ' . ksnr
XLKolö n. Ldbiulseu.

Bo«dm«e»bes RmtooN.Iv.Mlr.
1« stehe« wieneri« «ei»« Still««»i«

Wildberg-ochtrSchtige
Kalbinnen,
Kühe
und Jungvieh.
Hermann Hopser. 1294

Unsere «erehrl. Ltütollmeitei
bitten wir, den Bezugspreis für die
H. Dezemberhälfte (1S.- 31. 12.) mtt

1 Mimik

heute noch
in unsere« Geschäftsstelle zu bezahle«.

Verlag „Der Gesellschafter*.

1. Liste. Oberamtsstadt Nagold.

ReiWsn>»«sL-E»thk»«Wk»rte«
haben bi» jetzt gelöst folgende Damen und Herren:

Bach, Stud.Rat, Vaner, Verw. u. Sderat. u. Frai'.
Röten bach, Däuser , Prof . u. Frau , Benz , Erwin
u . Frau , Bernhardt , Oberstrßmstr . u . Frau,
Bentelspacher, Gew.Oberlehreru. Frau, Birk,
Stat .Komm ., Buddeberg ,Heinr . u . Fmu .Dambach,
Sem .Oberleyrer u . Frau . Dolmetsch , P . u. Frau,
Dröffel, Gustavu. Frau, Dröffel, Maria Fr).,
Fideter, Hcrm. u. Frau, Gauß, Fritz, Gd.rut.
Harr, Alb., Fabr. u. Frau, Harr, Wilh., Gderat.
u . Frau . Hartstein , Gerichtsvoll - , und Frau,
Hummel, Esienb.Jasp. u. Frau. Kaupp, B?u-
werknist !. l!. Frru , Maier , Stadtscyuitheiß u . Frau,
Maate, Oberverw.Sekr., Mayer» Clara, Haupt¬
lehrerin , Münz , Oberamtm . u . Frau , Nagel,
Sind Rat u. Frau , Otto , Dekan u . Frau , Sandler,
Oberlehrer u. Frau , Schairer , Dr . Stadtpfr .,
Schraeder, Wilo. u. Frau, Seeger, Missionar,
Wagner, Professoru. Frau, Wieland, Präzeptor,
Wrede», HruSverwaliecu Frau, Baiser, Karl,
Buchdr .Bes., Ziegler , Buchhdlr . u . Frau . IS»

Wettere Karten müßten hente noch, spätestens
aber am morg . Sonntag mitt . 11 bis 12 Uhr auf
der Stadtpflege -Kanelei gelöst werden , wenn sie in
Liste II ausgen . werden sollen.

Den 29. Dez . 1920. Armenpflege : Stadtpfl . Lenz.

-
ß

sind zu einem

Wütlilheil Adel»
bet Altersgenoffe

Ko!!I. gMsklir r . üNdkilüiz
auf Sonntag , M . d. M-
von abend » 6 Uhr ab
freundlichst eingeladen.

Gesicht flr sisiü
eine durchaus zuverlässige
Perlon für Stallt und Zanll

M EiusammelnZ
non Stahlwarr« A

gegen hohe Provision.
Otto Kappler

Spezialgeschäft für
Messer u . Stahlwaren.

Skandier , srduleol-
Insosnsr

«lunge
aus Keoränstsn Ver-
bLlloissen kann sicb
gsxsn Lo8t,VVoknnng
null kuinUlenunscdlllL
snk Lüro vnck 1-ngsr
susdtlcksn. Mk-W-

8eib8tM8cIiiiebene ^ n-
Zebotk unter ^ L . 1284
an kiie 068cliäkt88teHe
6 . 8Ia1t68 erbeten.

Suche für sofort oder
15. Januar

8tn11 Lnrlvn t

Verlobte Zrüken ^

6rott1i11k Kvlmmsvi»«!' l!
s

Ovoklngsn ^
Xsnjabr 1924. ^

k
für Haushalt und kleine
Landwirtschaft . 1282

Chr . Günther
z. Linde.
kllsgolä . 1302

Einen neuen feldgrauen

1287 dlagolä.

Samstag abrull8.15, Sonntag2.3V, 4.3V. «. atzend»8.15
Vvr IVIeil

M lismeil Ü68 Kk8k1rk8.

sowie Extra - Einlage.

Voranzeige)
Rur Montag Silorjtrratzrntz8.15

Großer Se «sattou»film.
vle llrodenmil ter Kszteüo il lM.

Nur Dienstag Neujahr
Anfangsjkit2.3V, 4.3V «ntz atzrntz, 8.1528M «eilen imtek8«e st

Sowie Beiprogramm

v «k gelbe 8ttvUell in Z ü !ri>.

^in Qsseksnlc
von dlvldkvävm Verl

i8t

Predigten
für die

Sonn - und FGsttage
des Rirchenjahres

von

Lhr. Römer
Prälat.

Vorrärtg bei
gllMsvüIllvg kül » vr.

diagotäu. Ldksussn.

MUM deiK. tt. i « , vliMMg,

hat zu verkaufen
ttermsnn Hauser

Metzaermetster.Mstjahrrlor-
Boge»

empfiehlt
s . V. r«sg«k. Hsgois.

SMerdlmstoidmil».
Gvaug. Gottesdienst

am Sonntag nach Christfest
(80 Dez.) i Bereinsballs:
»ormitt. V,10 Uhr Predigt
(Schairer) nachm. 1 Uhr
Christenlehre(für Töchter),
abends Uhr Srbanungs-
stunde.

En Gottesdienst am Mon¬
tag 31. Dez. (Iahresschluß-
frier) abend» V,6 Uhr in der
Kirche(Otto).

Neujahrsfest<1- Januar)
vorm. V,19 Uhr in d. Kirche
^Schairer). Die Kirche wird
am Iahresschlußabeodu. am
Neujahr gehetzt
Jselshlanse«: Montag7U.
Glloesterpredigt. Neujahrs»
fest: Uhr Predigtgotte«.
dienst,
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag 30. Dez. 6 Uhr
Beichtgelegenhett. SU. Got¬
tesdienst, r/,2 Uhr Andacht.

Montag 31. Dez, abends
r/,8 Uhr Iahresschlußseier.

Dienstag1. Januar Fest
Christi Beschoeidung. t/,8U.
Gottesdienst in Rohrdors,
t/-10 Uhr Amt in Nagold,
2 Uhr Andacht

Freitag4. Jan. H Jesu»
Freitag morgens7 Uhr hl.
Messe, abendsSU. Andacht.

Samstag5. Jan. Dlgil
v.Eplph.nachm.2U. Weihe.
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